
sü AbonnemeulAprers
 ̂ ^ o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

für ^'Ennig pränumerando;
ausw ärts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 M ark.

A u s g a b e
täglich 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition :

Katharinenftr. 2Ü4.

Fernsprech-Anschluß N r .  57.

'S-144. Mittwoch den Z4. Zuni 1891

JnsertionspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenftr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

IX. Zahrg4

Abonnements - Einladung.
All- ^ fb re  geehrten auswärtigen Abonnenten und 

e, die es werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, 
»Thorner Fresse" recht bald bestellen zu wollen 

lind ^bnstag am 30. d. M ts. endet dieses Quartal, 
vermögen w ir  nur dann die „Thorner Fresse" 

bieg «Allustrirttll Sonntagsblatt" ohne Unter-
Ab« den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
tz^?vMen zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 

des Q uarta ls darauf abonnirt haben, 
käm - Abonnementspreis für ein V ierteljahr be- 
^ N 2 Mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
leibst Postämter, die Landbriesträger und w ir

Expedition der „Thorner Presse".
_________ Katharinenstraße 204.________________

k. L. Ire i Monate AaörikarVeiter.
E m il Zo la  einen neuen sozialen Roman unter der 

den dann begegnen w ir  wohl in  den Zeitungen eingehen- 
hch . "wmeberichten, in  welchen geschildert w ird , wie gewissen- 
» > t l » M e i s t e r "  S itua tions- und Charakterstudien getrieben, 

, ^ " ib e n  in  der Destillation, im  Großmagazin, im 
^lkeu, , /  an der Börse „stud iert" habe, um die „mahrheitS- 

Dp" Grundlagen fü r seine ^so o w w o ir, Lonbour äo8 äames, 
denn^b, b '^ rx e n t  herzustellen. Z u  solchen Zwecken mag es 
die ^ 4  genügen, wenn der Romancier sich „unerkannt" in  
»l«l die er zu schildern vorhat, begiebt; denn er braucht 
!4 lj,L ,i?^ le rtypen und Lokalkolorit —  das Beste thut aber 
'ldkk s? ^  Phantasie, die dichterische In tu it io n . Bedenklich 
^hrer muß es erscheinen, wenn ein Gelehrter sich auf 

Monate beispielsweise nach Philadelphia begiebt, um 
dedkM "üd Leute" von Nordamerika zu studire«. A ls  höchst 

^  ^lwch w ird  man wohl ein Unternehmen bezeichnen 
Aus,»/Elches bezweckt, auf G rund eines nur vierteljährlichen 
ti»er § 1t- an einer einzigen Arbeitsstätte das innerste Wesen 

L ^ ie n  Volksklafse zu erforschen.
^  geringeren Zwecke als diesem sollte das gewiß 
" ö "  einseitige und nur in  gewissem S inne aben- 
Unternehmen des Kandidaten der Theologie Göhre 

M xj,' welches der Verfasser in  seiner Schrift „D re i Monate 
m it großer Anschaulichkeit schildert. I n  einem 

^  Ej., s ile der deutschen Presse ist dieser Publikation gradezu 
"schaft einer Offenbarungsquelle beigelegt und die vom 

Ii^teck geknüpften Schlüsse und Vorschläge sind als
.d  bezeichnet worden. W ir  können uns einem solchen 

sb>Il a, " '4 t  anschließen. Daß Herr Göhre sein Unternehmen 
^  ^ e i^ ^ in t und gewissenhaft durchgeführt hat, soll von uns 
, Hilde., ^ ° ile  in  Zweifel gezogen werden, und daß seine 

Aen theilweise nicht werthlos sind, wollen w ir gerne 
Im m erh in  aber w ird  man sich bet der Lektüre der

Der Schifföruch der „Aelicitas".
Erzählung von F e r d in a n d  H e r r m a n n .

.. , . — --------------- — (Nachdruck verboten.)
L .,'"ch te r Kutschwagen, deffen ausgezeichnete Bespannung 

Flitzer- auf die Wohlhabenheit und Sachkenntniß seines 
? 'iche .„^ iia tte te , rollte auf der bequemen Fahrstraße dahin, 
1 , 8  Herrenhause des R ittergutes D reilinden führte. D ie 
v""i>kn welche in  seinem In n e rn  Platz genommen hatten, 
,^ki v o .a ? .iu  sehr lebhafter Unterhaltung, aber sie dämpften 

 ̂ zr>"4tig ihre S tim m en, damit nicht irgend ein bedeut- 
^ichr. ^  ves Gespräches das lauschende Ohr des Kutschers

Si Ä m v  " ^ e n  m ir zugeben, verehrter H err RöhrSdorf, daß 
L-. "u r  die volle W ahrheit berichtet habe," sagte der zur 

' ein kleiner, ziemlich nachlässig gekleideter Mensch
. gedunsenen Gesicht und hellen, listig zusammenge-

«lo A m  ^lein. „E s  läßt s ic h  gar kein günstigeres Te rra in  
lkk ^  »*. ^nes großen Fabrikbetriebes denken, und nur

i^a k tisch e r Mensch wie dieser Heldrungen konnte Jäh r­
ig ^chvn - ^  bleiben gegen einen derartigen V o rthe il." 
h , ' u  seiner äußeren Erscheinung bildete der andere 
ih». s,""?gsprägten Gegensatz zu seinem lebhaften und be-

fi,
>e>

»Uf eine« ernsthaften, auf jede seiner Bewegungen

S e in  Anzug war von peinlichster Sorg fa lt. 
tle fsH  gier und da bereits leicht ergrauende Haar konnte 

tz.H«r s rifir t sein, und die ruhig selbstbewußte A rt, in  
Segen die Kiffen des Wagens zurückgelehnt hatte.

Ih
K r ...................>

"Mir .^iner W orte wohl bedachten Mannes,

ich
„L ^d g lij ^4«nt, daß Ih re  Äuffaffung denn doch etwas über- 

j ,  ^ r ,  wein werther H err Lifser," erwiderte er kühl.Rd»«.'' I» >̂L . wrriyrr ^crr rrioiorrie tuuv.
^ ,^ °g lic h , daß ßch nach einer Reihe von Jahren ein

^  "Ün
der herausschlagen läßt, aber dazu
Am ndung bedeutender Kapita lien."

bedarf es vor

lachteS ie  wahrscheinlich sehr 
der Kleine.

in  Verlegenheit sein 
S ie  etwa, daß ich

„D re i Monate rc." vor allem den Umstand gegenwärtig halten 
müssen, daß der Verfasser a ls  g e b i l d e t e r  M a n n  unter 
die Arbeiter getreten ist, daß er nur an e i n e r  Arbeitsstätte 
geschafft und daß er nu r in  e i n e m  Arbeiterviertel gelebt hat. 
Hätte der kühne Pseudo-Handwerksbursche nun bloß die sub­
jektiven Eindrücke geschildert, welche seine damaligen hundert 
Kollegen auf ihn gemacht, hätte er erzählt, daß diese hundert 
politisch recht harmlose, religiös und sittlich größtentheils ver­
kommene Menschen, sonst aber „brave Leute" gewesen seien, 
hätte er, obwohl er selbst vor Verallgemeinerung warnte, davon 
Abstand genommen, Nutzanwendung fü r die Allgemeinheit aus 
diesem „S tu d iu m " eines winzigen BruchlheilS der Arbeiterklasse 
zu ziehen, so wäre gegen die Schrift nichts weiter einzuwenden 
gewesen; ja sie hätte als brauchbare Quelle zur Beurtheilung 
C h e m n i t z e r  Arbeiterverhältnisse gellen können.

Der Verfasser der „D re i M onate" aber geht weiter; er 
zieht Schlöffe, die w ir fü r durchaus unrichtig halten müssen; er 
stellt die empfangenen subjektiven Eindrücke als feststehende 
Thatsachen hin und baut auf diesem Fundamente eine A rt 
P la n  zur Bekämpfung der Sozialdemokratie im ganzen, deren 
Physiognomie doch wohl eine andere sein dürste, als sie sich 
Herrn Göhre in  Chemnitz offenbart hat. Denn wenn der V er­
fasser verlangt, m it der Sozialdemokratie solle gerechnet, sie 
solle „geadelt" und „geheilig t" werden, so beweist er durch 
dieses Verlangen fü r uns nur, daß er das Wesen der Umsturz­
partei durchaus verkennt. M i t  Elementen, welche auf religiösem, 
staatlichem und rechtlichem Gebiet revolutioniren, welche nur 
einreißen wollen, aus Lust am Vernichten, ohne anzugeben im 
Stande zu sein, was sie an Stelle des Abgerissenen aufbauen 
wollen, kann die „Gesellschaft" nicht wohl im  Einvernehmen 
leben.

Trotz der verfehlten Schlußfolgerungen des Verfassers aber 
gehen aus dem Buche doch auch d ie  l ä n g s t  b e k a n n t e n  
Beobachtungen hervor, daß die sozialdemokratischen „Lehren" 
zur religiösen und sittlichen Verrohung führen, daß die große 
M ehrheit der „M it lä u fe r"  und Anhänger der Sozialdemokratie 
sich bis zu einer gewissen Grenze blindlings von einer geringen 
Zah l „zielbewußter" Agitatoren lenken läßt, und daß die jugend­
lichen Arbeiter das schlimmste und gefährlichste Element unter 
der Arbeiterschaft bilden. Diese Umstände find, wie erwähnt, 
längst bekannt, sie werden aber in  der Göhreschen Schrift we­
sentlich abgeschwächt, sonst müßten eben deren Schlußfolgerungen 
anders lauten. W ir  empfangen im  großen und ganzen so den 
Eindruck, daß der Sozialdemokratie in  Herrn Göhre ein ganz 
annehmbarer Vertheidiger erstanden ist, der selbst „keinen A n ­
stand n im m t", f ü r  den  A c h t s t u n d e n t a g  einzutreten und der 
vielleicht, wäre er nicht gerade angehender P fa rre r, ein ganz 
zielbewußter Sozialistenführer geworden wäre.

Folitifche Tagesschau.
S e . M a j e s t ä t  d e r K a i s e r  h a t  a n  den  a u s s c h e i d e n ­

den M i n i s t e r  v. M a y b a c h  f o l g e n d e s  S c h r e i b e n  e r ­
l a s s e n :  „M e in  lieber Staatsm inister von Maybach! S o
ungern Ich S ie  aus Ih re m  bisherigen Am t scheiden sehe, in  
welchem S ie  sich hervorragende und dauernde Verdienste er-

Herr RöhrSdorf war augenblicklich nicht geneigt, auf diesen 
scherzhaften T on  einzugehen. A ls  hätte er Lissers Bemerkung 
garnicht gehört, fuhr er m it unveränderter Miene fo r t:

„ Ic h  habe jedenfalls keine Veranlassung, noch weitere 
Summen herzugeben. Das G ut Ist bereits überlastet."

D ie pfiffigen Aeuglein des anderen richteten sich forschend 
auf das Gesicht des Sprechenden, aber in  diesem hübschen, 
regelmäßigen Gesicht war so wenig zu lesen, wie in  einem ver­
schlossenen Buch.

„D ie  hypothekarische Sicherheit, welche Heldrungen bieten 
kann, genügt Ihnen  also nicht mehr?"

„N e in ."
„T ro tz der hohen Zinsen, die er bereitw illig geben w ill? "
„ Ic h  mache keine Wuchergeschäfte, H err Lisser. Und über­

dies wiegt m ir der höchste Z insfuß die Gefahr nicht auf, bei 
der Subhastation, die doch früher oder später unausbleiblich ist, 
einen T h e il meines Geldes zu verlieren."

„S ie  würden nichts verlieren, Herr RöhrSdorf."
„D arüber habe ich meine eigenen Ansichten, und es w ird  

m ir gestaltet sein müssen, nu r nach diesen zu handeln."
D ie Abweisung war sehr höflich, aber von unzweideutiger 

Bestimmtheit. D er Kleine trocknete sich m it einem bunten, 
baumwollenen Taschentuch die S t irn ,  und erst nach einem 
längeren Schweigen nahm er das Gespräch wieder auf.

„S o  w ird m ir nichts anderes übrig bleiben, als mich wegen 
der neuen Hypothek an die Gebrüder Tobias zu wenden. Es thut 
m ir leid, daß S ie  das Geschäft nicht machen wollen, Herr 
RöhrSdorf."

„Welches Interesse haben S ie  denn daran, Heldrungen 
das Geld zu schaffen?"

„D e r arme Teufel wäre zu Grunde gerichtet, wenn er es 
nicht erhielte."

„E s  gehen viele zu Grunde, die nicht zu wirthschaften ver­
stehen. Ich wußte nicht, daß S ie  ein so mitleidiges Gemüth 
haben, H err Lifser."

„U nd wenn mein Gemüth auch nicht m itle idig wäre, so

worden haben, so habe Ich doch im  Hinblick auf Ih re n  leidenden 
Gesundheitszustand Mich entschließen müssen, Ih re n  wiederholten 
Anträgen auf Dienstentlassung stattzugeben. Es ist M ir  Be­
dürfniß, Ih n e n  bei dieser Gelegenheit Meinen königlichen Dank 
fü r die langjährigen und erfolgreichen Dienste, welche S ie  der 
Krone und dem Vaterlande m it voller Hingebung und auf­
opfernder Treue geleistet haben, noch besonders auszusprechen. 
A ls  ein Zeichen M einer Anerkennung verleihe Ich Ih nen  Meine 
Büste in  M arm or und lasse Ih nen  dieselbe hierneben zugehen. 
Ich verbleibe I h r  wohlgeneigter und dankbarer König W ilhe lm  U ."

Z u r W i l l k ü r l i c h k e i t  d e r  B r o t p r e i s e  bringt die 
„B ad . Landpost" die folgende interessante M itth e ilu n g : Aus
der amtlichen S tatistik der Brotpreise in  Karlsruhe ergiebt sich, 
daß dieselben ungeheuer schwanken und sich nur in  den Jahren 
1885— 89 ziemlich stabil erhalten haben. W ie stellt sich nun 
der Roggenpreis zum Brotpre is? I m  Jahre 1870 hatten w ir  
den allerniedrigsten Brotpre is von 28 P f. ;  dabei war der 
Roggenpreis 168 Mk. Bei einem Durchschnitts - B rotpre is in  
den letzten Jahren von 40 P f. hatten w ir in  den letzten Jahren 
Roggenpreise von 128, 135 und 138 Mk. Es zeigt sich hier 
die Thatsache, daß in  jener Zeit, da der Brotpre is billiger war, 
der Roggenpreis ein höherer ist. I m  November vorigen Jahres 
kostete in  Karlsruhe und Mannheim der Roggen 220 Mk. und 
der Brotpre is war 42 P f. fü r 1*/, K ilo . Z u  derselben Ze it 
kostete in  Geldern in  Rheinpreußen der Roggen 250 Mk. und 
dasselbe Quantum  B ro t 2 6 */, P f. W ir  haben also hier die 
Thatsache, daß in  Geldern b e i e i n e m  h ö h e r e n  R o g g e n ­
p r e i s  e i n  b i l l i g e r e s  B r o t  zu haben war, als bei einem 
niedrigeren Roggenpreis in  Karlsruhe und Mannheim.

D ie  „B e rlin e r P o lit. Nachr." schreiben: An die K r e i s e  
s i n d  a u s  den  E r t r ä g e n  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
Z ö l l e  bis einschließlich 1888/8S 42,5 M ill.  Mk. überwiesen. 
I n  dem Jahre 1889/90 allein wurden dagegen über 47 M ill io ­
nen Mk., also mehr als in  den Jahren 1885/86 bis 1888/89 
zusammen überwiesen. F ü r  d a s  J a h r  1890/91 b e z i f f e r t  
sich d e r  U e b e r w e i s u n g S b e t r a g  w i e d e r u m  a u f  m e h r  
a l s  47 M i l l .  M k .; denn es werden den Kreisen über das 
Etatssoll von 25 M ill.  Mk. hinaus noch 22,4 M ill.  Mk. über­
wiesen, sodaß also die Kreise über nahezu eben so viel zu ver­
fügen haben werden, wie im  Vorjahre. Welche Rückwirkung 
das starke und plötzliche Anwachsen der Ueberweisungssumme 
auf die A rt der Verwendung ausübt, läßt sich m it völliger 
Sicherheit noch nicht übersehen, denn die bezüglichen Angaben 
liegen fü r den Verwendungsbetrag von 1889/90 noch nicht 
vollständig vor. S oweit dieselben aber vorhanden sind, lasten 
sie erkennen, daß, während die Verwendung zur Vermeidung 
einer Abgabenerhöhung zur E rfü llung älterer Aufgaben mehr 
zurücktritt, die Verwendung zur thatsächlichen Verminderung 
der Kreislasten und zur Ueberweisung an S tad t- und Land­
kreise, vornehmlich aber die Verwendung zur Verminderung 
einer Abgabenerhöhung bei E rfü llung neuer Aufgaben prozen­
tua l steigt.

D ie Z a h l  d e r  K r i e g e r v e r e i n e  i n  E l s a ß - L o t h ­
r i n g e n ,  die 1890 noch 87 m it 11 844 M itg liedern betrug, ist 
jetzt auf 118 m it 13 543 M itg liedern angewachsen. Erfreulich

habe ich doch eine große Fam ilie  zu ernähren, und ich darf m ir 
keine P rovision entgehen lassen, die auf ehrliche Weise zu ver­
dienen ist."

„S ie  muß Ihnen  nicht nothwendig entgehen, auch wenn 
ich es ablehne, mich auf die Sache eiuzulassen. Es könnte da­
bei unter Umständen sogar erheblich mehr fü r S ie  abfallen."

Ueber das rothe Gesicht ging ein verschmitzte« Lächeln.
„K ü r  welche Gegenleistung, wenn ich fragen darf?"
„S ie  werden sich nicht an die Gebrüder Tobias wenden 

und werden überhaupt nichts unternehmen, um da« Geld fü r 
Heldrungen aufzutreiben! E r selber dürfte dazu doch schwerlich 
im  Stande sein."

„Sicherlich nicht! E r ist ja  in  allen Geschäftssachen unbe­
holfener als ein Kind. Aber ich weiß wirklich nicht, ob ich 
Ihnen  das versprechen darf. E r hat m ir erst gestern versichert, 
daß er a ll seine Hoffnungen auf mich setzt, und wenn ich ihn 
in  Stich lasse, so hat er in  vier Wochen aufgehört, Gutsherr 
auf D reilinden zu sein."

„W äre dies Unglück fü r ihn geringer, wenn es ihn nicht 
in  vier Wochen, sondern erst nach einem Jahre träfe? Daß es 
unabwendbar ist, müßte er doch nachgerade selber einsehen."

„H u m ! —  Es könnte sich ja  in  der Zwischenzeit ein un­
vorhergesehener Glücksfall einstellen, —  ein großer Lotteriegewinn 
etwa oder ein reicher Schwiegersohn. Jedenfalls wäre der Z u ­
sammenbrach fü r das arme Fräule in am allerhärtesten. Heut­
zutage heirathet niemand die Tochter eines ru in irten  Mannes 
und wäre sie auch ein Muster «n Schönheit und Tugend."

„Haben S ie  Ih re  Thätigkeit neuerdings auch auf Ehever­
m ittlungen ausgedehnt, H err Lifser?" fragte RöhrSdorf m it 
leisem S pott. „Oder fühlen S ie  etwa selber eine kleine Schwäche 
fü r Fräu le in  Heldrungen?"

„S ie  würden das letztere garnicht so unnatürlich finden, 
wenn S ie  das Vergnügen hätten, die junge Dame zu kennen. 
Aber ich bin ein guter Fam ilienvater, der seine Pflichten zu er­
füllen weiß."



dabei ist, daß die einheimischen M itg lieder stetig wachsen und 
bereits den altdeutschen numerisch überlegen sind. Gegenwärtig 
zählen diese Vereine 43 pCt. Altdeutsche und 57 pCt. Singe- 
borene. Dieser Tage hat der S ta ttha lte r das Protektorat über 
den vor einigen Monaten gegründeten „Krieger-Landesverband" 
übernommen.

D ie T h r o n r e d e ,  die der K a i s e r  b e i m  S c h l u ß  des  
L a n d t a g e s  gehalten hat, findet überall g ü n s t i g e  A u f ­
n a h m e  —  sel bst  i n  F r a n k r e i c h .  S o  hebt die „Tem pS" 
in  der Besprechung der Thronrede besonders den Friedens- 
pafsus und die Bestätigung hervor, daß der internationale 
Horizont wolkenlos sei; thatsächlich sei es die beste Rede, 
welche man von dem Oberhaupte eines großen Staates erwarten 
könne.

Der mehrfach erwähnte „ F i g a r o " - A r t i k e l  g i e b t  auch 
d e r  „ P a l l  M a l l  G a z e t t e "  A n l a ß  zu e i n g e h e n d e n  
B e t r a c h t u n g e n .  Es heißt dort unter andern,: „D as Legat 
des Krieges von 1870, der unversöhnliche H a ß  zwi schen  
F r a n k r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d ,  ist eine so dauernde Gefahr 
fü r den europäischen Frieden, daß jeder Vorschlag zur Wieder­
herstellung freundlicher Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
einer theilnehmenden P rü fung  werth ist. Es läßt sich jedoch 
nicht sagen, daß der von einem anonymen Staatsmanne im  
„F ig a ro " entwickelte P la n  irgend welchen praktischen Werth 
besitze. Dieser unbekannten A u to ritä t zufolge sollte die Ab­
tretung Lothringens an Frankreich die Basis des Abkommens 
bilden und Deutschland als Entgelt dafür Luxemburg als deutsche 
Festung und gewisse französische Kolonien m it Einschluß von 
Pondichery erhalten. Seinem diplomatischen Charakter getreu, 
ig n o rir t der Vorschlag vollständig die Rechte der Bevölkerung 
von Luxemburg, welche eifersüchtig über die ihnen vertragsmäßig 
eingeräumte N eutra litä t wachen. Es wäre auch nicht wahr­
scheinlich, daß die französischen Chauvinisten die wichtigere der 
beiden Provinzen in  deutschen Händen lassen würden. Was die 
Festsetzung Deutschlands in  In d ie n  beträfe, so hätte auch wohl 
England ein W örtle in  mitzureden. Sollte  die französisch-deutsche 
Frage je beigelegt werden, so w ird wahrscheinlich Elsaß-Lothringen 
ebenso wie Luxemburg neutral erklärt werden müssen. Daß jedoch 
die «ine oder die andere der beiden Mächte ihre Ansprüche aus 
die fraglichen Provinzen aufgeben sollte, wäre gegenwärtig ein 
wenig zu viel verlangt."

Es scheint richtig zn sein, daß R u ß l a n d  s e i n e  n e u e n  
G e w e h r e  i n  F r a n k r e i c h  f e r t i g s t e l l e n  lassen w ill. W ie 
die „Correspondance M ilita ire "  m itthe ilt, ist General Obrutschew 
thatsächlich nach P a ris  gekommen, um m it dem auswärtigen 
Am t in  dieser Angelegenheit zu verhandeln. F ü r die Herstellung 
des Gewehrs kann nach der „Correspondance" zunächst nur die 
P riva tfab rik  in  Chatellerault in  Frage kommen, da die S taa ts ­
fabriken nur fü r den S la a t arbeiten dürfen. D er Kriegsminister 
soll nun auf M itte l und Wege bedacht sein, auch die S taats- 
fabrik in  T ü lle  der russischen Regierung zur Verfügung zu stellen, 
da sie fü r Frankreich augenblicklich nicht in Anspruch genommen 
w ird. D ie bereits früher begonnenen Verhandlungen zwischen 
beiden Regierungen sollen jetzt durch General Obrutschew 
zu Ende geführt werden. M i t  seiner eigenen Industrie  würde 
Rußland, wenn es ihm überhaupt technisch möglich wäre, jeden­
falls sehr lange brauchen, bis es seinen Bedarf vollständig gedeckt 
hätte.

I n  der r u m ä n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  inter- 
pellirte der Abgeordnete Ceaur-Aslan die Regierung hinsichtlich 
der E i n w a n d e r u n g  d e r  r u s s i s c h e n  J u d e n  und verlangte 
die Einsetzung einer parlamentarischen Kommission zur Unter­
suchung, welchen nachtheiligen E influß das Judenthum in 
Rumänien ausübe. D ie längere Rede des Abgeordneten fand 
in  der Kammer fast „»getheilten Be ifa ll und der M in ister des 
In n e rn , LaScar Cartagin, erklärte, daß kein aus Rußland aus- 
getriebener Jude die rumänische Grenze überschreiten dürfe.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  22. J u n i 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin nahmen 
am Sonnabend Abend an der Festlichkeit im  neuen Pa la is  
theil, zu welcher circa 250 Einladungen ergangen waren. 
—  Gestern Vorm ittag wohnte das Kaiserpaar dem Gottes­
dienste in  der Friedenskirche bei. Später besichtigte der Kaiser 
die fü r die Zivtlbeamten in  Ostafrika bestimmten neuen U nifor-

„U m  so ernsthafter sollten S ie  meinen Vorschlag überlegen! 
Ih re  Provision bei dem neuen Anleihegeschäft würde nicht mehr 
als dreihundert Thaler betragen. Ich zahle Ihnen  fünfhundert, 
wenn Dreilinden in  vier Wochen unter den Hammer kommt."

„F ü r  zweihundert Thaler also soll ich zum Judas werden? 
—  Gestatten S ie  m ir die ganz ergebene Bemerkung, verehrter 
Herr Röhrsdorf, daß S ie  sowohl mein Herz als auch meinen 
Verstand gar zu gering taxiren. Wenn Ihnen  das G ut schon 
jetzt wie eine reife B irne  in  den Schoß fä llt, so machen S ie  
ein geradezu glänzendes Geschäft, und die fünfhundert Thaler, 
welche S ie  m ir da in  Aussicht stellen, würden eine recht kläg­
liche Entschädigung sein fü r den M ann, der Ihnen  unter den 
schwersten Gewissensbissen dazu verholfen hat."

Das kalte, ironische Lächeln, welches um die Lippen des 
anderen zuckte, war nicht sehr schmeichelhaft fü r den kleinen Herrn.

„B e i den Geschäften, welche ich bisher m it Ihnen  machte, 
habe ich allerdings wenig Gelegenheit gehabt, den rechten Preis 
fü r die Einwendungen Ih re s  Gewissens festzustellen," sagte er 
gelassen, „und ich bitte um Entschuldigung, wenn mein A ner­
bieten S ie  beleidigt hat. Thun S ie immerhin, was Ihnen  Ih re  
Freundschaft fü r Herrn Heldrungen zur Pflicht macht. S ie  
müssen ja  am Ende besser wissen als ich, auf welcher Seite 
I h r  V orthe il liegt."

Diese Wendung des Gesprächs schien dem ehrenwerthen 
H errn Lisser ebenso unerwartet als unangenehm. E r rävsperte 
sich ein paarmal in  merklicher Verlegenheit, und da sie dem 
stattlichen Herrenhause bereits ziemlich nahe gekommen waren, 
flüsterte er seinem Begleiter,, ihm vertraulich die Hand auf den 
A rm  legend, jetzt m it einem bedeutsamen Augenzwinkern zu:

„Sagen w ir  tausend Thaler —  und S ie  können auf mich 
rechnen wie auf einen leiblichen B ru d e r!"

Indem  er seinen A rm  durch eine kleine geschickte Bewegung 
fre i machte, erwiderte Röhrsdorf in  seinem vorigen kühlen T o n :

„ Ic h  habe Ih nen  mein Gebot gemacht, —  S ie  können 
es annehmen oder ablehnen, ganz wie es Ihnen  beliebt."

Der Wagen bog in  einen wohlgehaltenen Parkweg ein,

men. —  Am Mittwoch w ird  der Kaiser, soweit bis jetzt bekannt, 
nach K ie l abreisen, um daselbst bis zum 29. d. M ts. früh zu 
verbleiben.

—  D ie kaiserliche Macht „Hohenzollern" nim m t, wie aus 
K ie l berichtet w ird , den Kronprinzen und seine vier ältesten 
Brüder am 6. J u l i  mittags in  Vlisfingen an Bord, um sie nach 
Felixtown bei Harwich zu überführen.

—  P rinz  Alexander von Preußen (geboren 1820) vollen­
dete gestern sein 71. Lebensjahr. Z u r Feier des Tages halten 
die königlichen und die prinzlichen P a la is  Flaggenschmuck 
angelegt.

—  D ie Königin von England ließ, wie aus London ge­
meldet w ird, am Sockel der jüngst in  der S t. Georgskapelle des 
Schlosses Windsor aufgestellten Marmorstatue Kaiser Friedrichs 
zwei Schilde m it dem preußischen und dem deutschen Wappen 
anbringen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Entlassung des 
M inisters der öffentlichen Arbeiten v. Maybach seinem wieder­
holten Ansuchen gemäß von seinem Amte sowohl als preußischer 
Staatsm inister, wie als Chef des Reichsamts fü r die V erw al­
tung der Reichseisenbahnen. Gleichzeitig w ird die Ernennung 
des Eisenbahn-DirektionSpräsidenten Thielen in  Hannover zum 
M inister der öffentlichen Arbeiten amtlich bekannt gegeben. 
Herr von Maybach behält T ite l und Rang eines S taats- 
ministers.

—  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen ordentlichen Professors D r. Bonwetsch zu D orpat zum 
ordentlichen Professor der theologischen Fakultät der Universität 
Göttingen.

—  Der Kolonia lrath hat heute Vorm ittag seine P lenar- 
berathungen wieder aufgenommen. Den Gegenstand der Tages­
ordnung bildete die Frage der Erbauung einer Eisenbahn 
Tanga-Korrogwe.

—  I n  Weimar ist heute der 19. deutsche Aerztetag zu­
sammengetreten. Anwesend sind 95 Delegirte. D ie Versammlung 
nahm einen Anrrag an, wonach durch die Reichsgesetzgebung eine 
einjährige Thätigkeit als Assistent an Krankenhäusern vor E in ­
t r i t t  in  eine P raxis geboten sein soll.

—  Z u  dem Fest auf der Pfaueninsel war kein M itg lied  
der deutsch-freisinnigen Fraktion, auch nicht der ih r angehörende 
Schriftführer Abg. Kobisch, eingeladen.

Bochum, 22. Ju n i. I n  den gestrigen Versammlungen der 
Bergleute wurde die schwache Betheiligung getadelt; die Führer 
meinten, man dürfe den M uth  vicht verlieren; alle Bergleute 
müßten dem Verbände beitreten.

Ausland.
Wien, 22. Ju n i. Im  Abgeordnetenhause erklärte heute 

in  der Budgetdebatte der Jungczeche Herold als Generalredner 
gegen das Budget, die Czechen wünschten die Vereinigung aller 
flavischen Stämme des Reiches, und bezeichnete den Panslavis- 
muS als eine Unmöglichkeit und ein von den Deutschen ge­
schaffenes Phantom zur Bekämpfung der S laven. Der czechische 
Patrio tism us habe 1866 eine glänzende Probe abgelegt, damals 
habe das czechische Volk erklärt, die Sache des Kaisers ist 
unsere Sache. (Lebhafter Be ifa ll). I n  diesen W orten liege die 
auswärtige P o litik  der Czechen. D ie Grundursache aller Uebel 
sei das Streben der Deutschen nach Hegemonie und die Bevor­
zugung der deutschen Sprache.

Basel, 22. Ju n i. Gestern Abend fand im  Münster die 
offizielle Todtenfeier fü r die Opfer des Eisenbahnunglücks in 
Gegenwart der deutschen, französischen, belgischen und amerika­
nischen Konsuln unter M itw irkung der ersten musikalischen Ge­
sellschaften Basels statt. Nach der Feier begaben sich die Re­
gierung und das Bureau des großen Raths und der Konsuln 
nach dem Regierungsgebäude, wo der Regierungspräsident fü r 
ihre Theilnahme dankte.

Rom, 22. J u n i. D ie Bemühungen der Radikalen, das 
Volk gegen den Dreibund aufzuhetzen, haben der Regierung 
Anlaß zu einer schroffen Maßregel gegeben. E in  C ircu la r des 
M inisters des In n e rn  Nicotera an die Präfekten untersagt, 
krast des Artikels 113 des Strafgesetzbuches, jede öffentliche Ver­
einigung oder jedes Meeting, die den Zweck verfolgen, öffent­
liche Kundgebungen oder Versammlungen bezüglich des D re i­
bundes zu veranstalten.

und noch ehe der Agent über die Antw ort, die er zu geben 
hatte, n iit sich selber ganz ins Reine gekommen war, standen 
die Pferde vor dem P o rta l des Hauses. E in  alter M ann, der 
wohl die Verrichtungen eines Dieners versah, kam ihnen von 
drinnen entgegen und eine Fortsetzung der vorigen Unterhaltung 
war dadurch unmöglich geworden.

» Is t Herr Heldrungen zu sprechen?" fragte Lisser, der hier 
dem Anschein nach gut bekannt war. „W ir  kommen etwas früher, 
als ich es vorausgesehen hatte."

„D e r H err ist auf das Vorwerk hinausgeritten und wollte 
erst um 12 Uhr zurück sein. S o ll ich nach ihm schicken?"

„D arüber kann bei der Langsamkeit Eurer Bauernjungen 
eine Ewigkeit vergehen. Wenn S ie  einstweilen in  das Haus 
eintreten wollen, Herr Röhrsdorf, so w ill ich selber mich nach 
Heldrungen umsehen."

Der Angeredete nickte zustimmend und folgte der Führung 
des Dieners, während Liffers kleine runde Gestalt eilfertig von 
bannen trottete. D ie innere Einrichtung des Herrenhauses war 
noch behaglicher und reicher, als es das schmucke Aeußere des 
Gebäude« vermuthen ließ. Auf den Absätzen des Treppenhauses 
standen künstlerisch merthvolle M arm orfiguren und das Gemach, 
dessen T h ü r der Alte m it einer stummen Verbeugung öffnete, 
war von sehr anheimelnder Vornehmheit der Ausstattung. Ohne 
ein Anzeichen besonderer Neugierde betrachtete der Besucher, so­
bald ihn der D iener allein gelassen hatte, die Gemälde, welche 
in  großer Zahl die Wände bedeckten. I n  der gelassenen A rt, 
wie er über den weichen Teppich auf- und niederschritt, offen­
barte sich die ruhige Sicherheit eines Mannes, der vollkommen 
überzeugt ist, nicht ein unberufener E indring ling , sondern der 
Herr der Verhältnisse zu sein. Auch als er vernahm, daß hinter 
seinem Rücken die T h ü r des Zimmers geöffnet wurde, wandte 
er nur sehr langsam das Haupt. Aber er war doch ein wenig 
überrascht, als er statt des erwarteten Gutsherrn die schlanke 
Gestalt einer schönen jungen Dame auf der Schwelle stehen sah.

„H e rr Röhrsdorf —  wenn ich nicht irre?  Ich hörte von 
meinem Papa, daß er S ie  an diesem Vorm ittag erwarte."

Petersburg, 22. Ju n i. D ie Kaiserin, die Großfürst. 
Xenia, die Großfürsten Georg Alexandrowitsch und M>« . 
Nikolajewitsch, wie auch die Königin von Griechem»'
m it der Prinzessin M arie  und dem Prinzen Christoph, . 
Griechenland sind gestern Abend aus der K rim  nach P e teA  
abgereist. Der Großfürst - Thronfolger ist gestern in  Alv b 
eingetroffen.___________________________ ___________

Arovinziaknachrichten. ^
Culrn, 22. Jun i. (Ein „Fabrikbesitzer"). Der Sohn einer z, 

Orte wohnenden armen Wittwe, der sich hier nur ab und S" 
weise aufhält, hatte vor einiger Zeit durch Annoncen in §
Zeitungen für seine hier in Culm befindlich sein sollende T a b E  
resp. für die Filiale in Berlin einen Kassirer gesucht. E in  Bewer 
dem die zu stellende Kaution doch zu Bedenken Veranlassung gav, ^  
hier Erkundigungen ein, welche den ganzen Schwindel aufdeckten. - 
vielversprechende junge M ann  hat eine Strafe wegen versuchten 
zu gewärtigen. hier

Noserrderg, 20. Jun i. (Majestätsbeleidigung). Die gestern ^
tagende Strafkammer verurtheilte die Besitzerfrau Emilie v. Bergen , 
Troop, Kreis Stuhm, wegen Majestätsbeleidigung zu zwei Mon 
Festungshaft, der geringsten zulässigen Strafe. ^

M arienw erder, 22. Jun i. (50jähriges Amtsjubiläum). Der 
landesgerichts.Präsident, Wirk!. Geh. Ober-Justizrath Eltester, hier, ' ^  
im Oktober sein 50jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar erfreut M  . 
besten Gesundheit und der Liebe aller Beamtenkategorien des Oberla 
gericktsbezirks Marienwerder.

Konitz, 20. Jun i. (Begnadigung). Das Dienstmädchen Kosn' 
von hier, welches im Jahre 1883 vom hiesigen Schwurgericht ' g. 
Mordes zum Tode verurtheilt war, welches Urtheil aber in lebend  ̂
liche Zuchthausstrafe verwandelt wurde, ist unterm 10. J u n i IviU ^  
allerhöchste Ordre vollständig begnadigt worden und demzufolge 
Strafanstalt zu Fordon, in welcher die K. acht Jahre gebüßt hat, er" 
worden.

):( Krojanke, 22. Jun i. Die letzte L-hr-s.^(Sckulnachrichten). 
an unserer Schule ist mit dem Lehrer Wiczkowski aus iSruppe ^'gii 
worden. Am I .J u l i  tritt der Lehrer Ojust nach 35jähriger Thätige 
unterer Schule in den Ruhestand. M

§8 Schleppe, 22. Jun i. (Blitzschlag. Naturmerkwürdigkery- .ĵ r 
Sonnabend ging über Schloppe und Umgegend ein starkes ^  ^  
nieder. Bei Werdermühle schlug der Blitz in einen großen Ba"w 
spaltete ihn. Die Pferde gerade vorüberfahrender Holzsuhrwerke "u ^ 
info'ge des Schlages zur Erde nieder, erlitten aber keinen 
Als Merkwürdigkeit wurde uns ein Roggenhalm mit fünf ?oUn 
ausgebildeten und gefüllten Aehren gezeigt.

Boynsack, 22. Jun i. (Zwei Kinder verunglückt). Heute ^  D  
hier der dreijährige Knabe des Schiffers Broscheit und das nw" 
Mädchen des Schiffers Giese begraben. Die Kinder waren am 2 0 " ' ^  
in einem unbewachten Augenblick vom Oderkahn der Eltern 
Traftenholz bei Neufähr geklettert; das Mädchen muß dann be"" 
in die Weichsel gefallen sein, während der Knabe, nur mit dem ^  A  
im Wasser zwischen zwei Rundhölzern liegend, seinen Tod gesund' js-r 

E lb ing , 20. Jun i. (Dem Oberbürgermeister Elditt) ist vor" "  
die Anlegung der goldenen Amtskette erlaubt worden.

Allensteiri, 22. Jun i. (Ostpreußischer Städtetag). Am S ^ ^ i i g  
war das Referat über den wichtigsten Gegenstand der Tagesoro ^  
dem Stadtrath Schaff-Königsberg übertragen: über die Genrelnor 
kommensteuer nach dem neuen Staatseinkommensteuergesetz. AM 
tag bildete ein wichtiger Gegenstand kommunaler Besorgniß den V ^  
gegenstand der Berathungen: Ersatz für die in den letzten 
Stadtgemeinden im Interesse des Staates übertragenen D ienstg^^ ' 
Das Thema wurde eingehend durchberathen und beschlossen, die ^
regierung in einer Petition um ---------- ^  ^ ----------- "
der Kosten zu ersuchen. I n  der
regierung in einer Petition um Gewährung eines angemessenen ^  M 
der Kosten zu ersuchen. I n  der darauf folgenden Wahl des ^  
Abhaltung des nächsten Städtetages wurde Königsberg einhellig 
und sodann zur Wahl des Vorstandes für daS nächste lA^cva 
geschritten. Dasselbe wurde gebildet aus den Herren Oberbürger' ^  
Selke (Königsberg), Stadtverordnetenvorsteher Schlegelberger ^  pjj, 
Bürgermeister BeUau (Allenstein), Kinder (Mehlsack), Quednau

.. ^
(Unheimliche Gäste) hatten sich, 

der Capornscken" Heide berichtet wird, vor einiger Zeit bei dein 
käthner H. eingestellt, welcher mit seiner Familie ein Häuschen »s? M l* 
bar am Rande des Waldes bewohnt. Schon seit einigen Tagen, 
sich die Frau  darüber, daß sich im Stroh ihres Bettes Mäuse «w 
mußte», da sie öfter Bewegungen unter sich, sobald sie zu Bett ges 
gesuhlt habe. Das Stroh wurde daher kürzlich von dem Ma>» ,» 
einander geworfen, dock waren die vermutheten Friedensstörer > F  
entdecken. Schon wollte der M an n  das Stroh wieder zurückweN 
sich ganz auf dem Boden, in dem letzten Rest deS Strohes, eine B "" P 
bemerkbar machte. M an  entfernte nun letzteres, und da ws 
unheimlichen Ruhestörer; es waren aber nickt Mäuse, l"»" ,
ausgewachsene Schlangen (Kreuzottern), welche mit em porg". F  
Köpfen und spielenden Zungen die Flucht ergriffen. Während?a 
Thier getödtet werden konnte, war unterdessen das andere 
weit auseinanderstehenden Dielenritze verschwunden. Durch d> !.§>>! 
das flache defekte Fundament hatten sich die Reptilien jedenfalls ^  
zu verschaffen gewußt. Es dürste ein Pärchen gewesen sein,. ^z! 
warmen Strohbett fein Heim aufzuschlagen gedachte. (Kön.

Braunsberg, 20. Jun i. (Ein tragischer Vorfall) hat sich M  , 
Tage in Klingenberg ereignet. Der Sohn des Besitzers u»o 
Vorstehers Fox ritt mit dem Knecht Weinberg in die Schwemme-

Wiewiorvwski (Rastenburg) und Stadtverordnetenvorsteher 
(Gumbinnen).

Königsberg, 22. Juni.

D ie jugendliche S tim m e klang sehr weich und a E M i '  
und der Besucher machte die Wahrnehmung, daß /  
Heldrungen auffallend leuchtende Augen und ein Blondh»" 
eigenthümlichem Goldglanz habe. <

„Z u  dienen, mein Fräule in —  Hugo Röhrsdorf! ^  
um Entschuldigung, daß ich zu früh gekommen b in !
Ir r th u m  des Herrn Lisser trägt die Schuld daran."

„M e in  Papa w ird sehr bedauern, daß S ie  warte» 
Vielleicht nehmen S ie bis zu seiner Rückkehr m it meiner 
schaft vorlieb." ^

Es hätte sehr nahe gelegen, ih r m it einer Schm er 
antworten, aber Röhrsdorf beschränkte sich auf " M  >  ̂ ^  
Verbeugung. A ls  die junge Dame auf einem Sessel 
nommen hatte, ließ auch er sich nieder. Es war fast dw 
des Zim mers zwischen ihnen. §

„Diese Gemälde hier an den Wänden sind ohne 
sehr kostbar?" sagte der Bankier. .ft ^

„D ie  Vorliebe fü r schöne und auserlesene Künstle 
Papas Steckenpferd. Seine Bildersammlung erfreut stä> ^  §> 
Kreisen der Kenner eines besonderen Rufes. W e n n ^ „  

die übrigen in  Augenschein zu nehme» .->,1 
unterbrach sie durch eine höflich >

interessirt, auch

Handbewegung. >><
„S ie  würden Ih re  Liebenswürdigkeit verschwende ^  i»

F räu le in ! Ich verstehe so wenig von diesen Dinge», 
Dürers berühmteste Meisterwerke äußerst langweilig und 
gefeierte Gemälde geradezu wahnwitzig finde. W er »A '
bei solcher Unwissenheit den Schätzen Ih res  Herrn 
gebührende Bewunderung zollen könnte." ^

Seine A r t  schien dem jungen Mädchen keineswegs 
fallen. , fiel".»

„S ie  sind sehr aufrichtig," sagte sie m it einer" <1 ", 
Lächeln, „diese Eigenschaft ist heutzutage jedenfalls 'er.^ßt  
die Begeisterung fü r die Kunst, von der jedermann 
sein scheint." ^ t§lg9'

(Fortsetzung



Fox x* * ^  den kaum 20 Quadratfuß großen Teich und versank. Franz 
von k ^  ^ur Rettung beibringen wollte, wurde jedoch gleichfalls 
WgssOENi in seiner Todesangst ihn umklammernden Weinberg unter das 
^Nnte ^Lvgen. Beide ertranken, ehe ihnen Hilfe gebracht werden

îe Ar ^osen, 22. Ju n i. (Beerdigung des ältesten deutschen Soldaten). 
r̂n,p ^lgung des verstorbenen ältesten aktiven Soldaten der deutschen 

Feldwebel Werner, fand heute Nachmittag unter überaus großer 
V  statt. Der kommandirende General, der Stadtkommandant, 

Lej^^onskommandeur und viele andere höhere Offiziere folgten dem

wur^EUtomischel, 20. Jun i. (Eigenartige Erkrankung). Vor 14 Tagen 
tzch., EUzrvei junge Mädchen, Schwestern von 18 und 16 Jahren, die an 
hau» 'rümpfen und sehr erweiterten Pupillen litten, in das Kranken- 
konni "^genommen. Da beide selbst flüssige Speisen nicht schlucken 
kod?^>  wurden sie,Tod- 's "  wurden sie, die schon 9 Tage gehungert hatten und dem 

waren, künstlich ernährt. Es wurde ein Gummirohr, welches 
geszblNem Trichter versehen war, durch den M und in den Magen 
Die j, aus diese Weise dem Körper flüssige Nahrung einverleibt.

N g en  Mädchen sollen bereits ihrer Heilung entgegengehen.
22. Jun i. (Vom Blitz erschlagen). Am Sonnabend 

entlud sich über unsere Gegend ein kurzes, aber schweres 
welches ein größeres Unglück im Gefolge hatte. Gegen V»6 Uhr 

W ? "ta g  wurde der Büdner Rosensw in Abbau Klingbeck, welcher 
der Felde beschäftigt war, von einem Blitzstrahl getroffen und auf

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. J u n i 1891.

e irie -^ .^ur G r a u d e n z e r  J u b e l fe ie r ) ,  welcher w ir bereits gestern 
der Angehenden Bericht gewidmet haben, tragen wir noch den W ortlaut 
tzt^oresse nach, welche in der gemeinsamen Sitzung der Graudenzer 
lvurde- ^"eten und des Magistrats am Sonntag Vormittag verlesen

<>"Der Schwester-Stadt Graudenz entbietet die Stadt Thorn zur 
wui^sch^ sechshundertjährigen Bestehens ihren Gruß und Glück-

Seit Gründung der Stadt haben die Bürger von Graudenz in 
treuem Bürgersinn deutsche Sitte und A rt als die höchsten 

^Uter hoch- und festgehalten in unzähligen wogenden Kämpfen sechs 
Mrhunderte hindurch und durch diese Denkart in rühriger Thätig- 

^ h r e  Stadt zu gedeihlicher Entwickelung emporgeführt.
-lltöge solch mannhafter Bürgersinn auch in den späteren Geschlech- 

der altehrwürdigen Stadt niemals verlöschen, 
y, Das walte Gott!
Als ein Zeichen der gemeinsamen Geschicke, welche unsere Städte 

einander verknüpfen, bitten w ir die beifolgende Mappe mit
Holographien der erneuerten Culmischen Handveste vom 1. Oktober 
s oi und anderer auf die Stadt Graudenz bezüglicher Urkunden, 
n wie des ältesten Siegels der Stadt Graudenz —  deren Originale 

unserem Archiv befinden —  freundlichst entgegennehmen zu 
oueri. Auch beehren w ir uns ein Verzeichniß sämmtlicher in 

der Stadtarchiv befindlicher Urkunden, welche auf die Geschichte
* Stadt Graudenz Bezug haben, beizufügen.

^  . Der Magistrat. Sckustehrus."
- ^E itig  wurde daS prächtige Geschenk der Stadt Thorn, eine 

t̂adt Photographien von Urkunden, vorgelegt. Dem Danke der 
stetig .die Adressen gab Herr Oberbürgermeister Pohlmann in einem 

^-Oufgenommenen Hoch auf die Städte Culm und Thorn Ausdruck. 
Taft kdtrath Schwarz aus Thorn wohnte der Versammlung als

bei ^ P e r s o n a l i e n ) .  Der diätarische Gerichtsschreibergehilfe Kunz 
Hilfen ^wtsgerichte Schwetz ist zum etatsmäßigen Gerichtsschreiber- 
Üerjchî  M t  der gleichzeitigen Funktion als Dolmetscher bei dem Amts- 

^  w Culmsee ernannt worden.
viestzl̂  ^ M il i tä r is c h e s ) .  E in  großes Kavalleriemanöver wird in 
M  L ^ d re  in dem Terrain zwischen Graudenz, Dt. Eylau, Hohenstein 

u abgehalten werden. Es sollen zu demselben 12 kombinirte 
Kkrb^kregilnenter zusammengezogen werden. —  Bei Gelegenheit der 
Abreibungen des 17. Armeekorps wird der Generalfeldmarsckall Prinz 

von Preußen, Generalinspekteur der I .  Armeeinspektion, Be- 
im Bereich dieses Korps vornehmen.

B e w e r b e r  um  L o t te r ie k o l le k te n ) ,  welche dem 
^eld^^nde angehören, machen w ir darauf aufmerksam, daß sie ihre 
Men bei dem Kriegsministerium (Anstellungsabtheilung) anzubringen 

Elches nach erfolgter Prüfung der maßgebenden Verhältnisse 
stl). g ründet, ob die Bewerber in die Vorschlagsliste aufzunehmen 

^ifte wird der General-Lotteriedirektion mitgetheilt, welche 
^ h l N  ous der Zahl der in dieselbe aufgenommenen Bewerber die 

"ach ihrem Befinden geeigneten Stellen zu treffen hat.
^  d-z » ^ E r t r a g u n g  e iner L o tte r ie k o lle k tu r ) .  Die durch den 

. igl. Lotterieeinnehmers Sckarwenka zu Culmsee erledigte 
^llist.^ollektur ist dessen Sohn Herrn Kaufmann M ax Scharwenka zu 

^Übertragen worden.
„ b r ic h ts v o llz ie h e r  in  C iv i lk le id e r n ) .  Die „Deutsche 

^')uir.?^^bher-Ztg." fordert alle Gerichtsvollzieher auf, einer Petition 
welche verlangt, daß den Gerichtsvollziehern fortan gestattet 

x Dienstverrichtungen in Civilkleidern vorzunehmen; die Uni- 
s s  s. ourch eine Legitimationskarte ersetzt werden; in Ausnahme- 
U  ^  die Anlegung der Uniform gestattet sein, dann aber die Uniform  

einen Säbel und eine Militärhose ergänzt werden. Sämmt- 
^fseld^s *wllzieher von Breslau, Posen, Königsberg, Stettin, T h o r n ,  
Kr ^  sind der Petition bereits beigetreten.
^  k le j^ ^ .  B e r th e u e r u n g  des F le isches). Wie es kommt, daß 

Viehzüchter von den hohen Fleischpreisen so gut wie keine 
^ U e r .^ d e n ,  hat kürzlich in der „Dtsch. Warte" ein brandenburger 

^dlt. Is t eS ihm gelungen, ein Stück Rindvieh heranzuziehen, 
 ̂ dasselbe dem sogenannten Ochsenmucker seiner Gegend um den 

n,? T^biS geben, da er nicht selbst nach der Stadt kann und in
^  ^lugende Verpflichtungen hat. Auf dem nächsten Viehmarkt 

noch geringeren Preis erzielen, da der Ochsenmucker mit 
ringe unter einer Decke steckt. Derselbe verdient an dem 

Nilva-r?  Mindestens 20— 25 Mk. Der Händler liefert die magere 
kuscht L^.ou die Brennereien und Zuckerfabriken zur Mästung und 
L^schniÄ^Evieh dagegen aus, wobei er wieder 30 Mk. am Stück 
e? ^  Nvkk ^  verdient. Aus dem Berliner Centralviehmarkt wird das 
r/E ez an bis dreimal mit bedeutenden Preissteigerungen verkauft, 

- rben ^  ^roßschlächter gelangt, von welchen es die Kleinschlächter 
N - h  " ' E s  ist «in sehr weiter und s-sehr theurer Weg, welchen dasda von, 7? em sehr . . .

Erzeuger zum Verbraucher zurücklegen muß, und wesentlich 
"err hohen auch nach Oeffnung der Grenzen nicht vermin­

st flki ^^ise zurückzuführen.
,M e n  » ..zA Z u a rtie ru n g en ). Vom 2 7 .-3 0 .  Jun i werden M ann- 

^tewk. "Aß'Artillerieregiments N r. 11 in Ottlotschin, Ottlotschinek 
tz.^ppe n,i»< Einquartiert. —  Auf dem Marsche nach dem Schießplatz 
h-^pflegan  ̂ - as ganze Fuß-Artillerieregiment N r. 11 am 3. J u li mit 
HUau folgenden Ortschaften des Kreises Thorn einquartiert:
krs?,^sbei^'^^^kupitz Dorf und Gut, Eichenau, Heimsoot, Lubianken, 
ltm ^  hi!/'^lbsch mit Kl. Wibsch. Auf der Rückkehr von Gruppe 

"^see. ^^uq uartie ru ng  am 3. August in Archidiakonka, Bildschön, 
(R nkk^E N , Alt-Skompe, Neu-Skompe, Wittkowo. 

b ^ re ie^ h u s c h e  U eb erg risse). Die an der Grenze belegenen 
fortgesetzt das Feld russischer Uebergriste. So wird 

^"püchtkr Neuschild in Neu Grabia alljährlich von russischen 
Se^stellt ^,oaS Gras von den Wiesen gestohlen, weshalb Wachtposten 
lj^hnter gerben. I n  diesem Jahre sind die Diebereien noch aus- 

Flächen sind auSgemäht. Am Freitag betraf der herzog- 
^ . auk -Er Rienaß gar drei russische Grenzsoldaten beim Gras-
E ^ b e r lj.g  dlner Wiese deS Herrn Neuschild; sie waren von dem 
Tr^Ekvnii^enden Cordonhause Habermannka durch die Tonczyna her- 

Bei der Annäherung des Forstbeamten ergriffen die 
let. " Mlt dem gestohlenen Grase die Flucht auf russisches

^  t ^  D o rn o n )  weilte heute Nachmittag auf
^ir?i?.per Moskau in Thorn. E r kam um Uhr von Alexan- 
iheii. qe üb-^Avahn auf dem Hauptbahnhofe an. von wo er abends 

ber *ci?EUin fortsetzen wollte. Auf dem hiesigen Bahnhöfe ver- 
Ki -  L s L ^ H - t o g r - p h i - n ,  welch- ihn auf seinen

In h a l t e  der am S o n n ta g  a u fg e fu n d e n e n  
v n s la d e ) sind gestern in der Jakobsvorstadt an der Weichsel

noch ein Hypothekenbrief und sieben silberne Schilder gefunden worden.
—  (D ie  b e id e n  S c h if fe r ) ,  welche, wie gestern mitgetheilt, bei 

dem Attentat gegen Herrn Regierungsbaumeister Scheerbarth zugegen 
waren, sind nun ebenfalls ermittelt. Sie befinden sich gegenwärtig auf 
der Wasserreise auf der Weichsel. Von einer Verhaftung ist abgesehen 
worden, da die Schiffer nach der Aussage der drei Malerlehrlinge an 
dem Ueberfall weniger betheiligt waren.

—  (E in b ru c h  sdi eb  stähle). Bei Herrn Buchbinder Sckiultz wurde 
gestern Nacht ein Einbruch verübt. Was für Gegenstände gestohlen sind, 
ließ sich noch nickt feststellen. —  I n  derselben Nacht statteten Diebe der 
Ladenkasse des Herrn Kaufmann Dann in der Gerechtenstraße einen 
Besuch ab. Das vorgefundene Kupfergeld dünkte ihnen des Mitnehmens 
nicht werth, sie revanchirten sich aber durch Verübung von allerlei Unfug 
im Laden.

—  ( A u f g e f u n d e n e  Leiche). Die Leiche der seit dem 26. M a i  
vermißten Amalie Utke ist gestern in der Weichsel bei Schulitz gefunden 
worden. Sie trug noch den Verlobungsring und mit A. U. gezeichnete 
Wäsche. Der Bruder der Ertrunkenen wurde gestern Abend telegraphisch 
zur Recognoscirung seiner Schwester nach Schulitz gerufen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Reisedecke in der Seglerstraße, zwei 
Bälle im Glacis, ein Katechismus in der Breitenstraße, ein Hemde in 
der Sckuhmacherstraße, ein Schirm an der Dampferfähre. Näheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleines graues Hühnchen Hofstraße 166.
—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags

am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,63 Meter übe r  Null. 
Das Wasser steigt. Der Hockwassersignalball ist gezogen. Die Wasser­
temperatur beträgt heute 17 Grad R. — Eingetroffen ist gestern Nach­
mittag auf der Bergfahrt der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen" aus Danzig. Der Dampfer fuhr noch gestern bis zur Grenze 
bei Sckillno und kehrte abends hierher zurück. Ferner langten auf der 
Bergfahrt an der Dampfer „Bromberg" mit voller Ladung aus Danzig 
resp. Bromberg, der russische Schleppdampfer „Neptun" mit Ladung und 
drei beladenen Gabarren aus Danzig und der russische Passagierdampfer 
„Triton" aus Elbing. Abgefahren ist heute der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen" nach Danzig, der Dampfer „Fortuna" mit Ladung 
Spiritus nach Danzig, der Passagierdampfer „Triton" und der Schlepp­
dampfer „Neptun" mit drei Gabarren nach Warschau. —  I n  der Zeit 
vom 15. bis 22. Jun i haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der 
Bergfahrt 26 beladene, 3 unbeladene Kähne, 3 beladene Gabarren, 5 be- 
ladene Güterdampfer und 4 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 
34 beladene Kähne, 3 Galler, 2 beladene Gabarren, 2 beladene, 1 unge­
ladener Schleppdampfer, 5 Güterdampfer, davon 2 unbeladen, 45 Traften 
Rundhölzer und 3 Traften beschlagene Hölzer._____________________

—  ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte'  kosteten 
alte Kartoffeln weiße 4,50 Mk., blaue 5,00— 5,50 Mk. pro Ctr., frische 
20 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 4 Pf. pro Bund, Radieschen 10 P f. pro 6 Bund, 
Gurken 2 0 —50 Pf. pro Stück, Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 P f. 
pro Pfd., Spargel 50— 70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 P f. pro 3 Bund, 
Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Schoten 
30 Pf. pro Pfd., Kirschen 25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80— 1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 6 5 -7 0  P f. pro M d l., Hühner alte 2 ,0 0 -3 ,0 0  M k., junge 
0,90—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar. Fische pro Pfund: 
Weißfische 15 P f., Heckte 50 P f., Karauschen 50 P f., Barsche 50 Pf., 
Bressen 3 0 -5 0  P f., Aal 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk. Krebse 1,20— 3,00 pro Schock.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n  Wä r t e r ) .  Bezirk
des königl. Eisenbahn-Betriebsamts Stolp, eine Stelle des Fahrdienstes, 
während der Probedienstleistung 800 Mk. aufs Jahr. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik, Hilfssckreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 M k . 66*/, P f. 
täglich. Danzig, königl. Garnison-Bauinspektion I I ,  Nachtwächter, 2 Mk. 
Tagelohn. Lnianno (Ober-Postdirektion Danzig), Postverwalter, während 
der Probedienstleistung 2 Mk. 75 Pf. Tagegeld, nach erfolgter Anstellung 
1500 Mk. Gehalt, daneben der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß. M arien- 
burg, Magistrat, Polizeisergeant, 900 Mk. jährlich. Marienwerder 
(Westpr., Ober-Postdirektion Danzig), Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Neidenburg (Ostpreußen), 
Magistrat, Polizeisergeant, 600 Mk., freie Wohnung und Beheizung im 
Rathhause oder 90 Mk. Miethsentschädigung und 18 Mk. Holzentschädi­
gung, Publikationsgebühren nicht feststehend. P r. Stargard (Westpr.), 
Amtsgerichtsneubau, königl. Kreisbauinspektion Preußisch-Stargardt (West- 
preußen), Nachtwächter, 45 Mk. monatlich._____________________________

Mannigfaltiges.
( N e u e  W e i c h s e l b r ü c k e ) .  Wie bekannt, sind unsere 

Weichselbrücken die längsten in  Deutschland und unter ihnen 
w ird die jüngste, nämlich die kürzlich begonnene Eisenbahn- und 
Straßenbrücke bei Fordon den ersten Rang einnehmen. S ie  er­
hält eine Länge von 1325 Metern (gegen 1 2 7 2  Meter der 
T h o r n  er, 1092 der Graudenzer und 785 Meter der Dirschauer 
Brücke). I n  Europa übertreffen, wie das „C entra lb la tt der 
Bauverw altung" angiebt, ihre Länge nur die folgenden Eisen­
bahnbrücken: in  England Tay-Brücke 3200 Meter und Forth- 
Brücke 2394 Meter, Moerdyk-Brücke 1470 Meter, Wolga-Brücke 
bei S ysran (Rußland) 1438 Meter. Wenn die Cernavoda- 
Brücke über die Donau in  Rumänien über beide Arme der 
Donau, einschließlich der dazwischen liegenden Balta-Jnsel, fertig 
ist, dann hat sie m it etwa 3850 Meter Länge den Ruhm, die 
längste eiserne Brücke der W elt zu sein.

( D e r  L u f t s c h i f f e r  D a m m ) ,  welcher am Sonntag Abend 
in  Lichtenberg bei B e rlin  aufstieg, kam mitten in  der S tad t zur 
Erde. Der Ballon und die Gondel blieben am Tempelhofer 
Ufer in  den Telephondrähten hängen, von denen etwa 30 wie 
Spinnfäden zerrissen, die übrigen Drähte legten sich netzartig 
um den Ballon. Schließlich rettete die Feuerwehr den Lu ft- 
schiffer durch das Rettungsseil und das Rettungsluch aus seiner 
bedenklichen Lage.

(E s  w i r d  f o r t g e s t r e i k t ) .  Von den ausständigen Heizern 
und Kohlenziehern des „Norddeutschen L loyd " wurde die F o rt­
setzung des Ausstandes beschlossen, obgleich die Nutzlosigkeit des 
Streiks bei dem reichlichen Zuzuge auswärtiger Arbeiter täglich 
sicherer w ird. Aber die Drahtzieher der Heizer und Kohlen- 
zieher, die vom Hetzen lebenden S tre ik - Drohnen, wollen nicht 
eher „Gewehr in  R uh" kommandiren, bis nichts mehr in  der 
Streikkasse vorhanden ist und es deshalb auch fü r sie nichts mehr 
zu liqu id iren giebt. Das ist der wahre, wenn auch nicht einge­
standene Grund der Fortdauer des Bremerhavener Streiks.

( M e u t e r e i ) .  Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus 
Newyork gemeldet, daß auf dem Dampfer des norddeutschen 
Lloyd „W e rra " , welcher am Freitag dort e intraf, drei Tage 
nach der Abreise von Bremen sieben Heizer meuterten. Nach 
heftiger Gegenwehr wurden dieselben von der Mannschaft in  
Ketten gelegt und werden nunmehr nach Bremen zur gerichtlichen 
Aburtheilung zurückgebracht.

( K r a w a l l ) .  Z u  dem gestern telegraphisch gemeldeten 
Kraw all in  Battonya (Ungarn) w ird berichtet: I n  der Gemeinde 
Battonya bei Szegedin forderten am Sonntag Feldarbeiter die 
Proklam irung eines angeblich verheimlichten Gesetzes, wonach die 
Zwangsarbeit aufgehoben und der Arbeitslohn erhöht werden 
soll. E in  Agita tor wurde verhaftet. D ie Menge forderte dessen 
Freilassung. D ie Gensdarmerie ließ denselben auch fre i, in  der 
Hoffnung, die Menge beschwichtigen zu können. D ie Feldarbeiter 
verlangten indeß unter Drohungen die Auslieferung des S tuh l- 
richters und anderer Beamten. D ie Gensdarmerie schritt ein, 
wurde aber von der erbitterten Menge verhöhnt. Es wurde von 
derselben das Stadthaus zu stürmen begonnen. D ie Gensdarmerie 
schoß, zwei Arbeiter wurden getödtet, zwei schwer verwundet. 
Nachmittags tra f M ili tä r  ein. Am  Abend wurde die Ruhe

wieder hergestellt. Angeblich sollen unter der Landbevölkerung 
sozialistische Druckschriften zirkuliren.

( K a t a s t r o p h e n ) .  Durch den Ausbruch des Martellsees 
in  T iro l ist ein ganz bedeutender Schaden angerichtet worden. 
D ie ganze Thalsohle ist in  eine förmliche Steinwüste verwan­
delt; sämmtliche Wege und Brücken im Umkreise von neun 
Stunden find zerstört und weggerissen. I m  Etschthale wurde 
die ganze Heuernte vernichtet. Unter der Bevölkerung herrscht 
großes Elend. —  E in M ilitä rzug  stieß in der Nähe von Lon- 
donderry in  Ir la n d  m it einem anderen Zuge zusammen. Der 
Lokomotivführer und der Heizer wurden getödtet, 20 Soldaten 
wurden ernstlich verwundet.

( U e b e r f a l l ) .  Unweit S a lja n  (Kaukasus) überfiel eine 
Bande von 17 Räubern einen Postwagen m it 2 Passagieren, 
tödtete dieselben, verwundete den Postillon und plünderte die 
Nachbardörfer. Eine Eskadron Kosaken ist gegen die Räuber 
entsandt worden.

Briefkasten.
Herrn K. H., Tischler, lsier. —  Ih re  Zuschrift hat uns viel Freude 

gemacht und den Beweis geliefert, daß es doch auch unter den „Arbeitern 
der schwieligen Faust", wie Sie selbst sagen, noch M änner giebt, welche 
die Umsturzlehren der sozialdemokratischen „Führer" verabscheuen. Wie 
Sie vollständig richtig erkannt haben, wird die Arbeiterbewegung von 
den Leitern immer wieder angeschürt, damit die Unzufriedenheit erhalten 
bleibt und die „Führer" ihr Schmarotzcrleben mit Hilfe der den Arbeitern 
aus der Tasche gelockten mühsam verdienten Groschen weiter führen 
können. Suchen Sie, da Sie erforscht haben, daß die sozialdemokratischen 
Lehren nicht göttlichen, sondern satanischen Ursprungs sind, Ih re  Kollegen, 
soviel Sie können, auf dem Pfade der Tugend zu erhalten, den die 
Religion uns vorschreibt. Sehr gut trifft I h r  Vergleich des sozialdemo- 
kratlschen Zukunstsstaates mit dem „runden Thurme" in der Bäckerstraße 
zu: die Leute werden zum Arbeiten gezwungen; sie haben allerdings für 
nichts zu sorgen, es wird für sie gesorgt, und doch sind sie nicht zufrieden. 
Wenn thatsächlich jeder Arbeitern so nüchtern und klar über die Sack- 
nachdenken wollte wie Sie, so blieben die Arbeiter und ihre Familien  
vor vielem Elende bewahrt.

Mehrere Besitzer der Bromberger Vorstadt. —  Die Schaffner der 
Straßenbahn sind durch ihre Instruktion nach polizeilicher Bekannt­
machung dem Publikum gegenüber zu höflichem Benehmen verpflichtet. 
Jeder Paffagier hat daS R echt, seinen Sitzplatz auch gegen Damen zu 
behalten. Es würde sich im einzelnen Falle eventuell nur um eine 
Höflichkeit, also um ein s r e i w i l l i g e s  Verlassen des Platzes handeln. M i ­
die Sache in Ih re r  Angelegenheit liegt, geht aus Ih rem  Schreiben nicht 
mit voller Klarheit hervor. Es empfiehlt sich Beschwerde beim Inspektor 
der Pierdebahn. _____________

Telegraphische Depeschen der „W arner Fresse".
K ö n i g s b e r g ,  23. Jun i. D er kommandirende General 

des 1. Armeekorps, vormaliger Kriegsminister Bronsart v. 
Schellendorf ist verstorben.

B o c h u m ,  23. Jun i. D ie „Wests. VolkSztg." ver­
öffentlicht ein Verzeichniß von angeblich vom Bochumer G uß­
stahlwerk gefälschten Stempeln.

W a r s c h a u ,  23. Jun i, 12 '/, Uhr mittags. Wasser- 
stand der Weichsel heute 1,48 Meter.

"  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in T horn. '  

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
23. Jun i 22. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 2 3 7 -4 0 2 3 7 -8 5
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 237— 2 3 7 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3 V2 " / - ............................ S 8 -8 0 9 8 -7 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 .................................. 73— 70 7 4 -
Polnische Liquidationspfandbriefe....................... 71— 80 7 1 -9 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- V<> . . . . 9 5 -6 0 95— 70
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 181— 10 1 8 0 -6 0
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 7 4 -2 0 1 7 4 -0 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ............................................. 234— 75 2 3 5 -
Septem ber-Oktober................................................... 210— 2 1 0 -7 5
loko in N ew york ........................................................ 110— 1 1 0 -5 0

R o g g e n :  l o k o .............................................................. 2 1 5 - 2 1 6 -
J u n i ............................................................................... 2 1 4 -5 0 2 1 5 -2 0
J u n i - J u l i ........................................................ .....  . 2 0 8 -7 0 209— 70
Septem ber-Oktober................................................... 196— 1 9 6 -5 0

R ü b ö l :  J u n i .................................................................... 5 9 -7 0 59— 70
Septem ber-Oktober................................................... 5 9 -5 0 5 9 -6 0

S p i r i t u s :  .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko .............................................................. 4 9 - 5 0 4 9 -8 0

70er J u n i - J u l i ........................................................ 4 8 -4 0 4 8 - 7 0
70er Sept..Okt.............................................................. 4 7 - 4 7 -2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

B e rlin , 22. Jun i. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgestern, gestern und heute zusammen standen zum Ver­
kauf: 3894 Rinder, 12 464 Schweine, 2336 Kälber und 25 490 Hammel. 
Der M arkt verlief in allen Abtheilungen schleppend, zum Theil flau und 
gedrückt. I n  Rindern hielt zwar die schwach vertretene bessere Waare 
die früheren Preise, dieselben wichen aber in geringer und mittlerer 
erheblich, insbesondere bei Bullen. Der M arkt wird nicht geräumt. 
1. 5 9 -6 0 ,  2. 5 5 -5 8 ,  3. 4 7 -5 2 ,  4. 4 0 -4 5  M . für 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. Auch am Schweinemarkt, der ebenfalls Ueberstand hinterließ, 
wichen die Preise. 1. 4 8 -4 9 ,  2. 4 5 -4 7 ,  3. 4 2 -4 4  M . pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. —  Reckt gedrückt verlief bei starkem Angebot der 
Kälbermarkt, zumal die Schlächter noch Vorrath haben. Der Markt, 
welcher übrigens nicht gleich geräumt wird, schloß so ungünstig ab, wie 
seit langer Zeit nicht. 1. 4 7 -5 4 ,  2. 4 2 -4 6 ,  3. 3 6 -4 1  Pf. pro Pfd. 
Fleischgewicht. —  Bei Schlachthammeln, nicht ganz der Hälfte des 
gesammten Auftriebs, war beste Waare weniger reichlich vertreten, als 
vor acht Tagen; das Geschäft verlief wiederum langsam. 1. 5 1 -5 3 ,  
Lämmer bis 56 P f., ausgesuchte Posten darüber; 2. 48—50 P f. pro 
Pfund Fleischgewicht. F ü r Magerhammel besserer Q ualität wurden 
Mittelpreise erzielt. Geringe Waare war vernachlässigt und schwer ver­
käuflich; auch dieser M arkt wird nicht ganz geräumt.

K ö n i g s b e r g ,  22. Jun i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 30000 Liter. Loko kontingentirt 72,00 
M . Bf.^ Loko nicht kontingentirt 49,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. J u n i 1891.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e »  unverändert, sehr kleines Geschäft, 124 Pfd. bunt russischer 
230/1 M .,  125/6 Pfd. hell russischer 232 M ., 128/30 Pfd. hell russischer 
234/35 M .

R o g g e n  gesckäftSlos, 117/119 Pfd. russischer 200/201 M .
G erste  ohne Handel._____________ __________________________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D atu m S t.
Barom eter

m m .

Therm .

0 6 .

W indrich­
tung und 

Tttirke
Bewött. Bemerkung

22. Jun i. 2bx 757.2 -t- 26.0 L ' 4
9bx 757.4 -t- 23.7 0 4

23. Jun i. 7 b a 758.0 -s- 20.7 N^V* 6

M i t t w o c h  am 24. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten.
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Bekanntmachung.
Vom 1. J u l i  d. Js . ab w ird eine Ueber­

sicht der Poftdambsschisfverbindungen 
ans überseeischen Ländern herausgegeben 
werden, welche auch dem Publikum im 
Wege des Abonnements zugänglich gemacht 
werden soll.

Bestellungen auf die bezeichnete Ueber­
sicht, fü r welche der Bezugspreis auf 60 
Pf. für das Exemplar und Halbjahr fest­
gesetzt ist, nehmen sämmtliche Postanstalten 
entgegen.

D a n z i g  17. J u l i  1891.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

I n  Vertretung:
.__

Verdingung.
Die Herstellung der Umpflasterung des 

Oekonomiegebäudes am Culmer Thor in 
Thorn, sowie die zweier bedeckter Kanäle 
daselbst soll in  öffentlichem Wettbewerb un- 
getheilt vergeben werden.

M it  entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote sind postfrei und geschlossen bis 
zum Montag den
2S. Juni vormittags 11 Ul,r

an das Spezial-Bureau der Central-Wasch- 
anstalt in Thorn z. H. des Reg.-Bauführers 
Vra88 einzureichen.

Ebendaselbst liegen die Zeichnung und 
Bedingungen aus und können während der 
Diensthunden eingesehen werden. 

Zuschlagsfrist 9 Tage.
Garnison-Bauamt I.

Verdingung.
F ür den Neubau der Dampf-Waschanstalt 

in  Thorn sollen nachstehende Arbeiten im 
öffentlichen Wettbewerb vergeben werden:

I. Glaserarbeiten und
II. Erdflächeneinebnung und Steinsetz- 

arbeiten.
Die betreffenden Angebote sind versiegelt 

und postfrei bis zum Dienstag den
36. Juni d. Js. vorm. l l  Uhr
an das Spezial - Baubureau der Central- 
Waschanstalt in  Thorn z. H. des Reg.-Bau- 
führers Vra88 einzusenden.

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erschienener 
Bieter statt.

Ebendaselbst liegen die Anschläge und 
Bedingungen aus und können während 
der Dienststunden daselbst eingesehen werden. 

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Garnison-Bauamt I.

Garnison-Lazareth zu Znowrazlaw.
Die Zimmer- und Stakerarbeiten zum 

Bau des Verwaltungsgebäudes und der 
Kranken - Baracke I I  sollen öffentlich ver­
dungen werden. Angebote sind auf vor­
schriftsmäßigem Angebotmuster auszufertigen 
und bis zum
27. Juni d. Js. vorm. 11 Uhr
postfrei hierher einzureichen. Die Verdin- 
gungsunterlagen können hier eingesehen 
werden, auch gegen Einsendung von 5,00 
Mark (einschl. Holzlisten) bezogen werden.

Der Garnison-Baubeamte.
8rardinow8ki,

Königl. Regierungs-Baumeister.

Allgemeine
Orlskimnkenkasse.

Ordentliche
General-Versammlung

Donnerstag -en  25. Jun i er. abends 8 
Uhr im S aale  deS Restaurateur 

(früher Hildebrandt) M auer- 
ftratze 3V2/65»

wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Ersatzwahl fü r ein ausgeschiedenes V o r­

standsmitglied,
2. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der 

Rechnung pro 1690,
3. E in  Antrag, betr. Wahl eines dritten 

Kassenarztes,
4. Kassenbericht.

Der Vorsitzende
der allgemeinen OrtSkrankenkasse.

______________f. 81epl,an.

: ^ 0 , 0 0 0  K o l l o s

«orart-VereiliT/
/  E  s o  LaF /ta /k /n tk /rL s /r M /L k  L s w a /'/k r .

a b le ite r a n la g e n ,  elektrische Haustele­
graphen, Telephone, Diebessicherungeu, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten Erfahrungen bei sehr solidem 
M a te r ia l zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

7K. kssieki,
Ghecialgeschiift für elektrische Anlagen.

Gerechtestraße 123.
Elemente (1 L 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 

Elektrische Glocken 3,50 Mk., Leitungs- 
draht 4 P f. pro M tr . rc.

Jahrgang X X V I I .  Jahrgang X X V I I .
AbonnemmtsMnladung

auf die

8taat8bürKvr-LeUun§.
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und 
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist hat ih r besonders

Forderungen Anerkennung zu verschaffen 
lässig bemüht gewesen ist. M i t  Genug'

sie schon seit ihrem Bestehen unab-

Stärke eines Bogens erscheinende A b e n d - A u s g a b e ,  welche den be­
deutend erweiterten Courszettel und umfangreichen Handelstheil, sowie 
neuesten politischen und Lokal-Nachrichten enthält, gelangt m i n d e s t e  « s 
S t u n d e n  f r ü h e r  als sonst in  die Hände der Leser. D ie Versend

setzt, noch alle bis in  die letzten Stunden vor der Verschickung derselben 
gehenden M ittheilungen aufzunehmen.

D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in  ge­
drängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlu 
und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. 
Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller und im Briefk, 
unentgeltliche Auskunft in Rechtssachen. M it  der neuen Erscheinungsi 
hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und den: 
Handelstheile w ird besondere S o rg fa lt gewidmet; auch unter „Fachzeitung" 
werden alle neuen Erscheinungen aus dem Gebiete des wirthschaftlichen 
Lebens eingehend besprochen, so daß die Zeitung auch auf diesem Gebiete 
ein zuverlässiger und treuer Leiter fü r ihre Leser ist.

D ie  als Sonntagsbeilage erscheinende Novellenzeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M a n  abonnirt auf die „S taatsbürger-Zeitung" m it „F rauenw elt" auch 

künftig ohne Preiserhöhung zum Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei 
allen Postanstalten des I n -  und Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 
1 Mk. 50 P f. bei einmaliger, I Mk. 60 P f  bei zweimaliger Austragung pro 
M onat bei allen Zeitungsspediteurs und in  der

Expedition 8lV., Berlin, Lindenstr. 69.
Probenummern gratis.______________

L v io o  ka m M o n -, k v lo s  S odu l- oäer V o lk s  - V id l lo tk v k
kann keutrutage eines Konversations-i-exikons entkeimen!

V '
...»

< -> -> - 8 p a n » 6 r ' 8

Mu8ll1l1k8 K0Ms8gMlI8-l.eMvlI.
kaol,8vlilagebuoli fü r Ü6N lägliolien kebrauoli. ttau88oliatr für ÜL8 Volk.

neee
Iitzsielisn:

In 2 0 0  Inok'orunASN rn so 3 0  kk. 
oäor in 3 3  LPtboilunAen rm js 8  Llarlc oäsr in 8  Länclsn 
(^ekeltet '̂6 Uk. IS .ZO , elegant in Halbtrnn? Aebunäen je Nk. 15).
H i t  «tHva 8 0 0 0  V s x t - V 1>1»11«1« iiK 0i» , 'I '« n 1»II«1« ii> , 

l ia r t e i»  m »«1
krogpekts ä68 Werkes üderaMiin untznt^elMeli unä portofrei.

kin üurvkau8 eigenartig68 V^erlc, welolieg alle anüsren Lexika so^okl äuroli 
üen Neioktlium 8klner 8 tlok^o rte . n ie  auob 8einer lllu8lratlonen ü d e r lr itft l

Doppelte Luchführung,
kaufmännisches Rechnen» Wechsel-Lehre, 
Schönschrift und Deutsche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe M o nats­
raten das erste kaufmännische Unterrichts­
institut von

S H o r x e n s l t v i ' iL ,
Lehrer der Handelswissenschaften in 

Magdeburg. Jakobsstraße 37.
M an verlange Prospekte und Lehrbriefe 

Nr. 1 franco und gratis zur Durchsicht.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

strol. stieil. vr. Kisenr
Msn lX, l>orrellanga88v 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

E in  englischer

U M "  Herren-Sattel,
Gewinn der Schneidemühler Pferdelotterie, 
ist zu verkaufen bei krn8 l VMtenberg.

SiMiMNiieli
werden sauber und haltbar reparirt und 
neu broncirt. — Meine Reparatur-Werk- 
stätte fü r Gold- und Silbersachen bringe ich 
in  empfehlende Erinnerung.

A I. » r a n n ,  Goldarbeiter, 
Breitestr., neb, d. Hutfabrik v. tt. Krunümann.

Ein gutes Billard
m it Zubehör zu verkaufen. Näheres bei 

IN. Xoporyn8kl, Altstädtischer Markt.
^ ^ i e  Kellerräumlichkeiten in  unserm 

) Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnrüume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. C1. RR. v i« t> 'tE li»  «E?
Eine kl. Wohn, z. v. bei ä. Mv8v-Elisabethstr. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krügvr. 
d^rückenstraße Nr. 13 ist die 2. Etage zu ver- 
^  miethen. Zu erfragen Nr. 44,1 Tr. hoch.

3. Etage ist p. 1. Oktober zu ver­
miethen. Kvorg Vv88, Baderstrahe.D

E i«  freundl. gut möbl. Zimmer und 
Kabiuet, Gerftenstraße 78, 2 T r„  z. v.
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.

Gewerbeschule für Mädchen 
zu Thorn.

Oeffentliche Schlußprüfung
(13. Kursus)

, Sonntag den 28. Ju n i 1891
' Vormittag 11 Uhr.

Neuer Kursus beginnt am 3. August cr. 
i Anmeldungen nehmen entgegen
' ! ( .  Marks, tuliu8 Llirliok,
" Tuchmacherstr. 186. Seglerstr. 107.

Grundstück,
' best. Lage, Brombg. Vorst., (am Stadtpark), 
i Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 

Zim . i. Erdgefch. und 4 Zim . im l. 
Stock sowie G art., S tallg . u. Wagen- 

' remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
 ̂ zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
. Gerberstr. 267 b. ä. Suroryko^lcl.
l M trom b. Vorstadt, Mellinstraße 36, sind 2 

^  Herrschaft!. Wohnungen, 1. u. 11. Etage, 
. von 5 u. 6 Zim., (Wasser!.), S tallung und 
 ̂ Remise sof. zu vermiethen. 8. fklilaukr.

A in e  Wohnung von 2—3 Zim. nebst Zub. 
 ̂ ^  in  der Stadt oder Bromberger Vorst.
' v. 1. Oktober zu m. gesucht. Off. nebst Preis- 
; angabe u. ä. lOOO d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.
s ^ i e  Balkonwohnung in der 1. Etage ist 

^  von Oktbr. zu verm. Katharinenstr. 205. 
Besichtigung v. 12— 1 Uhr mittags. 6. Krau.

2 Wohnungen
 ̂ zu vermiethen. 8. Passage Nr. 3.

Die 3. Etage,
! bisher von Herrn Zahlmeister Nabn bewohnt, 

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
V i n t v r ,  Schillerstraße 412.

H^rornberger Vorstadt — Schulstr. 170 — 
^  ist die 2. Etaae, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober o. I .  ab zu vermiethen.

In  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraße 
163, ist die 2. Etage, best. 
aus 5 gr. Stuben, Badestube, 
Wasser!., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für 1666 Mk. 
zu vermiethen;  mit Pferdeställen, 
Futterböden, Wagenremise und 
Burschengelaß für 1266 Mk. 
(Telephon im Hause.)

6. ?Ikb>ve, Maurermeister, 
Jakobstr. 318, l.

HHromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.
herrschaftliche Wohnungen in  der III. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

?opla>v8l(l.

2 kleine Kmilienwohnnngen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. !. Oktober z. verm.

L ) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstrsße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.

8 o p p » r t .

Amchrnacherstraße 187/68 ist die Parterre- 
^  Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenstube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselbe kann auch früher geräumt werden.

1. frolnverk.

Ane herrschaftliche Wohnung, I
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, I  
Enrree, Küche und Zubehör ist von I  
sofort zu vermiethen. A uf Wunsch I  
wird Pferdestall nebst Wagenremise >  
in nächster Nähe nachgewiesen. 8

Ä n  dem in der schönsten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 

herrschaftlichste eingerichteten W ohn- 
hause sind nunmehr in der 1. und 2. ^
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis  ̂
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach  ̂
vorheriger Anmeldung. A uf diesbezügliche * 
Anfragen zur Nachricht.

O I» r .  8 » i» c k .
iK in e  freundl. Part.-Wohn. Tuchmacherstr. i 
^  166, 3 Z im „ Kab„ Heller Küche rc. v. i 
I .  Oktbr. d. Js. ab zu vermiethen. Zu er- < 
fragen 2 Treppen hoch. ,

Es finden bis auf weiteres k t l " '

Der V o rs to ß

_7- --------^ 1.1 - 171 ^ 1 1 7 1  8ki^
rkiebbalti^en

1ournaI!68eri»'I<s!
- - . S

2elt8okni'ften.

Volks-Garte"
frische w asfc lL

feinste M atjesheringe, J u n ifE  
^ schmeckendes frisches Salato»,

G-recht-str - ß - ^

Gettbte Taille^  
Arbeiterinnen

. L L v lü s k L , Warschauer Modist'"
Tuchmacherstr. I87LV ^ -

An tüchtiger Tischlergeftlle
Bäckerstr^ ^

Ein Sohn anständiger Eltern

Kellnerlehrling
eintreten. Bahnhofs-^* ^
_______________ Thorn S t a d t ^ ^ ^
Mühlenetablissement in BroMvt

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit)

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Bo

Weizenmehl 0 . 
Veizen-Futtermehl 
öeizen-Kleie . .

ten-Graupe Nr. 
ten-Graupe Nr. 3 
ten-Graupe N r. 4 
ten-Graupe Nr. 5 
ten-Graupe Nr. 6 
ten-Graupe grobe 

Gersten-Grütze Nr. 1 
ten-Grütze Nr. 2 
ten-Grütze Nr. 3 
ten-Kochmehl

2 ^

N

!?Z
>5

K
1?'^

Thorncr
B e n e n n u n g

^afer . . 
ptroh (Richt-) 
)eu . . 
Erbsen

Bauchfleisch

Zammetflei
xßbutter

)echte . 
Sarsche

sch

bisher vom Herrn General v. ksüvrn be­
wohnt, ist vom 1. Oktober oder früher zu 
vermiethen. « u s t t t v  k r o H v s .

Milch .
Petroleum 
S p iritus  , 
S piritusfdenaturirt)

100 Kilo

50Kilo

IV-Ko. 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Lite,

20 00 
2 0 M
15 00
15 00
4 00
3 75

is jo o
3 50

Hierzu Beilage.

Druck und «erlag von E. Dombro»rki i» Thorn.


